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Das Niveauschema von Tm169 wurde experimentell2 

und theoretisch 3 ausführlich untersucht. Die ersten an-
geregten Niveaus dieses Kerns bilden ein Rotations-
band, das sich auf dem Grundzustand mit £ = 7 = 1/2 
aufbaut. Der erste angeregte Zustand besitzt daher die 
Quantenzahlen K = 1/2, 7 = 3/2. Dieser Zustand hat in 
den letzten Jahren zusätzliche Bedeutung gewonnen für 
MössBAUER-Experimente4-5. Die Lebensdauer des Zu-
stands wurde von verschiedenen Autoren gemessen, wo-
bei sich jedoch Widersprüche ergaben. Als erste be-
stimmten B E E K H U I S und D E W A A R D 6 die mittlere Halb-
wertszeit zu T\/2= (3,7 ± 0,5) nsec. Im Widerspruch da-
zu wurden von S C H N E I D E R , R U N G E , H A T C H und K E R L E R 7 

u n d v o n H A U S E R , H A T C H , R U N G E , K N I S S E L u n d S C H N E I -

D E R 8 folgende Werte gemessen: 7 , I / 2 = ( 7 ± 2 ) n s e c bzw. 
T\/2= (6,6 ± 1,0) nsec. Dieser Wert schien besser mit 
Ergebnissen übereinzustimmen, die mit Hilfe des Möss-
BAUER-Effekts gewonnen worden waren, als das Resultat 
von B E E K H U I S und D E W A A R D . Gleichzeitig wurde jedoch 
v o n B L E C H S C H M I D T , C H R I S T I A N S E N u n d H E R M S E N 9 u n d v o n 

B L E C H S C H M I D T 10 die Lebensdauer dieses Niveaus mit 
Hilfe einer neu entwickelten Meßmethode nochmals be-
stimmt, wobei sich folgende Werte ergaben: Ti/2 = 
( 3 , 2 4 ± 0 , 1 7 ) n s e c bzw. Ty2= ( 3 , 4 ± 0 , 2 ) n s e c . Da die 
von diesen Autoren angewandte Methode völlig neu-
artig war, bestand die Möglichkeit, daß unbekannte 
systematische Fehler das Resultat verfälschten. 

Vor kurzem wurde nun von L I N D S K O G et al. 11 mit 
Hilfe eines /?-/?-Koinzidenzspektrometers nochmals 
diese Lebensdauer bestimmt. Der dort gemessene Wert 
für die Halbwertszeit beträgt in bester Übereinstim-
mung mit den Ergebnissen in6, 9 und 10 7 I / 2 = ( 3 , 4 5 + 

0 , 2 5 ) nsec. Da in der Zwischenzeit der von C H R I S T I A N -

SEN entwickelte Parallelplatten-Lawinenzähler gründ-
lich erprobt wurde und gezeigt werden konnte, daß er 
bei Lebensdauermessungen an sehr tiefliegenden Ni-
veaus entscheidende Vorteile gegenüber den üblichen 
Detektoren besitzt, wurde hier die Lebensdauer des 
ersten angeregten Niveaus von Tm169 nochmals mit die-
sem Verfahren gemessen. Die Ausgangssubstanz bil-

dete im Gegensatz zu den vorangegangenen Messungen 
nicht Yb169, sondern Er169, dessen Zerfallsschema viel 
einfacher ist, vgl. Abb. 1. Zur Messung wurde ein Koin-
zidenz-Plattenzähler nach C H R I S T I A N S E N verwendet, der 
schematisch in Abb. 2 angegeben ist. Die Folie F be-
steht aus Hostaphan, das mit Gold bedampft ist. Auf 
ihr befindet sich als Strahlungsquelle Erbiumchlorid, 
das nach dem Tropfenverfahren aufgebracht wurde; 
das radioaktive Erbium selbst wurde erhalten durch Be-
strahlung von metallischem Erbium im Reaktor Geest-
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Abb. 1. Zerfallsschema von Er169. 
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Abb. 2. Schematischer Aufbau des Koinzidenz-Plattenzählers. 
V = zum Verstärker; U = Hochspannung, 2000 V; G = 
Glasplatten; M = Messingelektrode; F = Hostaphanfolie; 
L = Lichtleiter; S = Szintillator NE 102; AI = Aluminium-
gehäuse; SEV = Sekundärelektronenvervielfacher 6342 A. 

hacht. Die Folie befindet sich in 2 mm Abstand von der 
Gegenelektrode; der Zähler ist mit reinem Aceton von 
100 Torr Druck gefüllt. Die angelegte Hochspannung 
U beträgt 2000 V, der Zähler arbeitet dann knapp 
unterhalb des Funkendurchbruchs. Der Plastikkristall 
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NE 102, 1 mm dick, dient zum Nachweis der /?-Teil-
chen, die das 8,4 keV-Niveau bevölkern. Registriert 
werden die verzögerten Koinzidenzen zwischen den 
/̂ -Teilchen und den 8,4 keV-Konversionselektronen, 
unter Verwendung eines Slow-Fast-Kreises und eines 
Time-to-Pulse-Height Converters, der an anderer Stelle 
beschrieben wird 12. 

Auf die Eigenschaften und die Leistungsfähigkeit des 
Plattenzählers selbst soll hier nicht näher eingegangen 
werden, da hierüber eine zusammenfassende Darstel-
lung von C H R I S T I A N S E N erscheinen wird 13. Zur Veran-
schaulichung des Auflösungsvermögens des Zählers ist 
in Abb. 3 eine prompte Kurve dargestellt, wobei als Eich-
präparat Cs134 verwendet wurde. Die Halbwertsbreite 
beträgt 2 r = 1,85 nsec; dieser Wert läßt sich jedoch 
noch verbessern. 
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Abb. 3. „Prompte" Koinzidenzkurve des Zählers; Präparat 
Cs134. 
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Abb. 4. Impulszahl-Zeit-Spektrum für die Messung der Le-
bensdauer des 8,4 keV-Niveaus. 

In Abb. 4 ist das Ergebnis der Lebensdauermessung 
am ersten angeregten Niveau von Tm169 aufgetragen. 
Aus dem linearen Abfall der Kurve im logarithmischen 
Maßstab erhält man für die Halbwertszeit den Wert 
Tm = (3,53 ± 0,20) nsec, wobei der Zerfall über mehr 
als vier Halbwertszeiten verfolgt werden konnte. Dieses 
Resultat stimmt mit den Ergebnissen in 6> 9»10 und 11 

überein. Da diese Werte mit Hilfe verschiedener Ver-
fahren und Präparate unabhängig voneinander gewon-
nen wurden und innerhalb ihrer Fehlergrenzen alle 
übereinstimmen, dürfte die Halbwertszeit dieses Ni-
veaus als gesichert gelten. Der doppelt so hohe Wert, 
der in 7 und 8 erhalten wurde, dürfte auf systematischen 
Meßfehlern beruhen, die hier allerdings nicht diskutiert 
werden können, da von den Verfassern keine näheren 
Angaben über das Meßverfahren gemacht wurden. 
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